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Uebrigens hat sich an Stelle der strengen Vorschriften des

Réglementes in der Praxis ein milder Usus namentlich an den
höhern Kursen eingebürgert und wie wir glauben, durchaus im
Interesse der Sache selbst. Das eigentliche technische
Fachstudium bringt bei Excursionen, in Constructionssäälen, in
Laboratorien den Schüler mit dem Lehrer in' so mannigfachen
Zusammenhang, dass ein wechselseitiges, auf Zutrauen und Achtung
gestütztes Verhältniss sich von selbst einfindet ; wo es nicht
der Fall ist, stiften papierene Gesetzesparagraphen doch nur
Unheil.

Wir halten es schliesslich für ein künstlich geschaffenes
Vorurtheil, wenn man die bisherigen Erfolge und den Ruf unserer
Anstalt im Auslande hauptsächlich dem sog. Studienzwange
zuschreibt. Wer nur einigermaassen die Geschichte des Polytechnikums

kennt, weiss, dass seine Stellung wesentlich den
ausgezeichneten Gelehrten, Technikern und Künstlern zu verdanken ist,
die an demselben wirkten und noch wirken. Es wird ein
unvergängliches Verdienst des ersten Schulrathspräsidenten, des
Hrn. Ministers Kern bleiben, Männer wie Semper und Culmann,
¦Clau8ius, Reuleaux und Zeuner nach Zürich berufen zu haben
und gewiss werden nirgends dankbarer als gerade in technischen
Kreisen die grossen Bemühungen des jetzigen Hrn.
Schulrathspräsidenten gewürdigt, der unter vielfach schwieriger gewordenen
Verhältnissen dem gegebenen glänzenden Beispiele zu folgen
bestrebt ist.

Wir wenden uns zum Angelpunkte unserer Reorganisationsbestrebungen

: zu dem Verlangen nach besserer, namentlich sprachlicher

Vorbildung für die künftigen Techniker. Wir sind Hrn.
¦Schulrathspräsidenten Kappeier im höchsten Grade dankbar für
die unsere eigenen Wahrnehmungen bestätigenden Mittheilungen,
welche er unserer Delegation über den Stand des Mittelschulwesens

in der Schweiz und den umgebenden Staaten gemacht
•hat. Seine langjährigen Beobachtungen der Schweiz. Schulen,
verbunden mit sorgfältigen Studien der correspondirenden Ein-
Tichtungen anderer Länder, führen zu der Erkenntniss, dass
Verbesserungen in der Organisation aller schweizerischen
Industrieschulen im höchsten Maasse nothwendig geworden sind.
Wir fügen hinzu, dass diese Verbesserungen nicht nur für die
Vorbildung auf das Polytechnikum erfordert werden, sondern
•ebenso dringend bleiben, insofern die genannten Anstalten eine
abschliessende Bildung geben wollen. Nun stehen freilich unsere
Cantonsschulen nicht unter der Gesetzgebung des Bundes, aber
•der Schulrath hat in seinen Anträgen den Weg gezeigt, auf
welchem seinen und unsern Wünschen entsprochen werden kann.
Ueber den materiellen Inhalt der Schulräthlichen Reformvor-
¦schläge können wir nur in vollkommen zustimmendem Sinne uns
äussern was aber die Art, wie fB&selben angebahnt und
durchgeführt werden sollen, anbetrifft, so scheint es uns, dass vor den
-conferenciellen Verhandlungen zwischen Bund und Polytechnikum
einerseits, Cantonen und Mittelschulen andererseits eine
ausführliche Vorlage über die Anforderungen des Polytechnikums
ausgearbeitet werden sollte. Wenn von den Lehrerconferenzeri
der VI. und VII. Abthlg. ein neues Aufnahmsregulativ ausgearbeitet

würde, so wäre damit eine feste Basis für die Verhandlungen

geschaffen. Es ist nicht daran zu zweifeln, dass die
grosse Mehrzahl der Cantone es im eigenen Interesse liegend
erachten würde, sich einem bestimmt und klar ausgesprochenen
Programme anzuschliessen.

Den Befürchtungen, dass eine zu straffe Anspannung, der
Aufnahmsbedingungen die Frequenz der Anstalt schädigen werde,
können wir eine gewisse Berechtigung zugestehen. Wenn zwar
die schweizerischen Mittelschulen gemeinsam in die Höhe gehen,
kann die Einbusse das einheimische Element wohl nicht in
beträchtlichem Maasse treffen. Was die Ausländer anbetrifft, so
zeigt die Erfahrung, dass, wer von einer deutschen, französischen
•oder einer guten 'österreichischen Schule kommt, auch künftighin
die Aufnahmsprüfung mit Aussicht auf Erfolg wird bestehen
können. Allerdings werden wir diejenigen Fremden verlieren,
die während ein paar Monaten nothdürftig auf die mathematischen
"Specialitäten des Aufnahmeregulativs eingepaukt, ohne jede
Spur anderweitiger Bildung bisher dooh nooh in die ersten Kurse
schlüpfen konnten. Das Vorhandensein dieses Elementes hat bis

jetzt einen wunden Fleck unserer Anstalt gebildet, den keine
Statistik verdecken kann und der erst verschwinden wird, wenn
mit dem bisherigen System der Aufnahmsprüfungen gründlich
gebrochen wird.

* *

f W. Grolimond, Architect in Genf.

Am 2. December starb in Genf nach kurzer Krankheit Hr.
W. Grolimond von Trimbach, Solothum, Mitglied der Gesellschaft

ehemaliger Polytechniker und des Schweiz. Ingenieur-
und Afleaiteetenvereins. Seit V-ß Jahren in Genf etablirt, wuss.te
Herr Grolimond auch dort, als intelligenter Architect und Dank
seinem offenen Character, sich viele Freunde zu verschaffen und
wird desshalb sein Hinscheiden namentlich von den dortigen
Deutsch-Schweizern allgemein sehr bedauert.

*

Pariser Weltausstellung.

Das schweizerische General - Commissariat für die Pariser
Weltausstellung 1878 bringt den prämirten schweizerischen
Ausstellern zur Kenntniss, dass beinahe sämmtliche bronzene
Medaillen nebst den dazu gehörigen Diplomen von Paris eingetroffen
und vom General-Commissariate den betreffenden Ausstellern
franco zugesandt worden sind.

Die noch rückständigen bronzenen Medaillen und Diplome,
sowie die Eh^mneldungen (mentions honorables) sind dem
General-Commissariate für den Beginn des neuen Jahres in Aussicht

gestellt worden.
Der General-Commissär der Schweiz. Eidgenossenschaft für die

Pariser Weltausstellung von 1878
Ed. Guyer.

Vereinsnachrichten.

Section Genevoise des Ingénieurs et Architectes.

Séance du 6 Novembre.

M. l'ingénieur Vegrassat a rendu compte de la réunion fédérale de

Neuchâtel ; M. Merle d'Aubignèx ingénieur des eaux de la ville de Genève, a
présenté les plans de la nouvelle machine hydraulique à vapeur, actuellement en

construction, et M. Falconnet, architecte, a exposé son projet de galeries
couvertes à peroer en croix dans le mas compris entre les places de la Fusterie
et du Molard et entre les rues du Rhône et de la Croix d'or, projet soumis

au Conseil municipal.
Relativement à la publication d'un journal de la Sooiété suisse, destiné à

faire suite à VEisenbahn, il a été décidé d'éorire au Comité central, pour lui
témoigner le regret de ne pouvoir envoyer de délégué à la réunion du 9 nov.,
où oette question devait être résolue, cette date étant oelle de l'éleotion du

Conseil d'Etat de Genève, et pour lui exprimer de nouveau les desiderata de

la section sur oette publication.
Enfin il a été prooédé au renouvellement du bureau pour la période

biennale 1879—1881. Ont été nommés:
MM. J. MosS/lill. ingénieur, Président.

L. Fulpitts, arohiteote, Vice-Président.
G. Matlhey, arohiteote, Secrétaire.
L. Sautter, arohiteote, Trésorier.

Technischer Verein in Winterthur.

1. Freilag den 7. November.

Wiederbeginn des Wintersemesters. Vortrag von Hrn. J. Mühlberg, Ma-

sohinen-Ingenieur, über Zahnstärke und Leistung oonisoher Rüder. Der
Vortragende bereohnet in überBiohtlloher Weise ZahnBtärke und Leistung und

stellt für dieselben neue Sohlussgleiohungen auf mit Annäherungsformeln für
die Praxis.

2. Freitag den 21. November.

Herr Otto Bosshard, Maschinen-Ingenieur, hält einen ausführlichen Vortrag

über die „eleotro-dynamisohe Eisenbahn" von Siemens & Halske, an der
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